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eignete Veitrüge für dieſes Blatt werden erbeten und dankend angenommen. O laskawe nadestanie stösowwnych rorpraw do niniejszego pisemka uprasza sie 


7 


dchuunſere geehrten auswaͤrtigen Abonnenten erſuchen wir, die Ber 
ung auf das II. Quartal frühzeitig bei den betreffenden Königl. 
2 erneuern zu wollen, damit in der Verſendung keine Ver⸗ 
rung eintritt. Der Abonngmentspreis bleibt unveraͤndert 12½¼ Sgr., 


nel. Beſtellgeld 14. Sgr. 
— Dia Expedition des Kujawiſchen Wochenblatts. 


Ein neuer Induſtriezweig. 
Von Otto Rupius. 


Schluß. 

A TEL nage Gefühl war das, mich auf einem bequemen Lager 
1 nden, Wir ein ſanfter, ſüßer Hauch ging es über mein Ge⸗ 
en ich offnete muhſam meine Augen. Da meinte ich ihr in 
E en gebadetes Geſicht vor mir zu ſeben; im nächſten Augenblick 
een: mir die Anſtreagung nuch ſchon wieder meine Beſinnung 
m} Um), und als ich am folgenden Tage zum erſten klaren Gedan⸗ 
ich bieder gelangt, als ich erfuhr, daß ich im Hoſpitale lag, wohin 
0 fast zum Tode verwundet von der Straße aufgeleſen, gebracht 
en war, bielt ich die Erſcheinung für einen Traum. Noch todes⸗ 
Ar ich an diefrm Abende regungslos und mit halbgeſchloſſenen 
win er Bing derſelbe ſuße Hauch wie Tags vorher wieder über 
ven rſicht; ich ſah raſch auf, und diesmal war es kein Traum — 
aud mit einem Blicke, aus dem es ſich wie unendliche Liebe in 
* — ergoß . uber mich gebeugt. Ich wollte mich aufrichten, 
* bn s nicht — da ſenkte fie ihre warmen Lippen leiſe auf 
au Br aber fühlte ich, wie wei ſchwere heiße Thränen 
und trat A — fielen; daun druckte fie die Hand vor die Augen 
ibr ar. nie Als ich mubſam den Kopf gewendet, ſah ich eben 
Fe in der Ahür des kleinen Zimmers, welches fur mich allein 
Einen an — verſchwinden. Später erfuhr ich, daß, als durch 
rn * hi Anfeutbalt ſeines verſchwundenen Arbeiters ermittelt 
weine Bm ie, die Niemand im Hoſpitale kannte, die Koſten für 
heine cſondere Pflege bezahlt und während der gefaͤhrlichſten Periode 
e Zuſtandes jeden Abend weinend an meinem Lager geſtanden hatte. 
Bet — letzten Beſuche kam ſie nicht wieder, und erſt als ich 
tig tt eurer gelangt war, ward mir ein Brief von ihr, ihr let⸗ 
lien ſo — — ſie damals meinte, eingehändigt. Ich habe dieſe 
droben — 2 fur Wort in meinem Herzen eins 

% 0 „Ewig Geliebter! 
ſcen — muſſen fur immer ſcheiden, aber wenn auch Welt und Mens 
bort bei ze ee ſo werden unſere Seelen doch fort und 
Schlafen er ſein. Ich will an Dich denken im Wachen und 
den Nen, und weun wir Beide geſkorben ſind, wird mein Geiſt durch 
Seltcuraum fliegen, um den Deinen zu ſuchen! 0 
ben; In ſollte verheirathet werden und widerſtand ſeit ich Dich geſe⸗ 
ideen, en vermochte ſich meine plotzlich veränderte Geſinnung zu 
ſollte NA — mein Bruder Dich bei mir fand. Die Rache der Familie 
Vrdingun * — — ſchuldloſes Haupt ergießen, und nur unter 
en Heir der ſofoktigen Zuſtimmung zu der einmal beſchloſ⸗ 
Br wat ward jede Verfolgung wegen der Ver'wundunz meines 
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der a 2 ES 
laftet 1 Er iſt wieder bergeſtellt und deine Blutſchuld 
te Tuch aber, welches Dein Blut getrunken, fol 


6 x, bleiben bis an meine Lebens Ende 
‚sont N 2 1 8 50 
beinen * 5 . Hochzeit als reichgeſchmucktes Opferlamm ers 
N rauer erlaffeı haben mir wenigſtens die Verhohuung meiner Herz 
Summe Dir 5 i muſſen, und ich lege die dafür beſtimmt geweſene 
Msn. ter bei, da fie im Stande fein wird, wenigſtens in Et— 
. künftigen Lebensweg zu ebenen. 
" 11 f 5 iS 
eben. = 5 lebe tauſendmal wohl, bis unſere Geiſter in einem neuen 
* 00 Unkerſchied. herrſcht, ſelig in einander fließen werden.“ 
ſen Zeilen,“ fuhr der Redner ticfaufatbmend fort, „war 


ine 0 
zu = . 9 
mine in Bauknoten beigefügt, die mir ſofort die Möglichkeit 


Upraszamy szanownych zamiejscowych abonentéw naszych aby 
wezesnie raczyli odnowié „prenumeratg aa urzgdach ‚pocztowych, aby 
W przesytce nie bylo przerwy. Prenumerata jak dawniej w nosi 12, 
sgr., 2 odnosnem 14¾ sar. 


Expedycya „Tygodnika kujawskiego.“ 
Kotyllon. 


Z niemieckiego,) 


l, Hrabia pasowal się 2 smiereig. Piekna hrabina 
zdawala sie byc pograzona do dna rozpaczy. Kleezala ona 
przed lozem swojego konajacego meZa, ktöry mial jus wpra- 
wdzie za soba rözowe latka, niedoszedlszy jednak dojrzaléj 
lili. siwizny, zapadl na ewalujgce suchoty, mia] zas 30,000 
Tal. roeznego dochodu. Walerja zalamywala rece; w 
powiewnych pierscieniach splywaly jej najezone wlosy po 
$nieznych ramionach; jeezala, kala. szlochala, wzdychafa, 
wyrzekala, plakala, !blagala. Jedném sklowem: „Po snie- 
znych barkach, wlosöw padaly pierseienie — W Vawem 
jej oku tlaty milosei promienic.“ — Widzi Bög, nic niema 
nad wierna, ezula zone! IIola! Ledwiem nieprzepomnial, 
powiedziec ei, przyjaeielu, iz zal Walerjı byl tylko dy plo- 
matycznem udaniem, dobrze wyrachowang maska. Hrabia 
niebyl jeszeze polpisal testamentu. Jek ten zwielokrotniat 
hrabinie westehnienia, zy i modliy, aby — eyt! — zostar 
uniwersalng sukcessorkà fortuny — nielada — drogiego 
Alfonsa. Jak powiedzialem, niema nie nad wierna, luba, 
czula zone! — Alec oto podpisany testament, a Walerja 
uniwersalng sukcessorkz. W to mi graj! Locza sie lay 
krokodyle 2 oczu, a serce puka 2 radosei. Rzuca ona sie 
na loze dogory wajacego »meZa; kladzie drzaca reke na zimne 
jego ezolo, zlane ju potem ostatniogo boju. — A Monsie, 
drogi Alfonsie, “pozwöl mi taz tylko jeszeze glos two 
uslyszee — — — kzeknij tylko jedyne slovo, azebym sie 
przekonala, iz jeszeze 2) jest — — 77 IIrabia rzeZac: zebraf 
ostatek nikngeych sil, aby ezulg"poiegna& Zonulke! ı >kon 
môj — rzeeze — bliski, za mala chwile juz po nmie — 
badz, — badz zdrowa, droga Walerjo ,— - pamietaj o 
mnie! — Ach! wieczuie, wiecznie! kochany „Alfosısie — ale 
jezeli koniceznie umrzec musisz, to i ja 256 niepragng. Mam 
jcsrese jedueę prosbę do ciebie. — O przyjmij ja jako nu 
przöd spelniong, moje dziecie! — Jezeli mozna, zabierz 
mnie zaraz po sweéj smierei 2 tej ziemi, ktora po tobie sta- 
nie sie bez ciebie dla mnie pustka i utraci wszelki urok, 
wszelki, powab. Bo czemze milosé bez ciebie, moj, Alfon- 
sku! Dajze mi wiee slowo, i2 mnie niezwlocznie odwolasz 
2 tego padolu plaezu. azebym sie jak najpręedzej mogla 4 
toba polaczyc, tam po nad gwiazdami. Irabia cheial 
odpowiedziec, gdy smieré zimnem pocalowaniem zawarla mu 
Alfons skonezyl.. — ‚Walerja zrzuca tuz maske. 


wargi. 
Pociagnienie dzwonka sprowadza sluzacego. » Co jasnie paul 
rozkaze? — Czem prędzej — rec do pana Adolfa 


Donies mu o $mierei mojego meza ! zapros go na herba- 
- = im 
te. O Zony, Zony..: 


gab, eine eigene Selbſtſtändigkeit zu begründen, und als ich ihre Schrift, 
züge mit meinen Thränen durchnaßt, leiſtete ich mir einen heiligen Eid 
daß niemals in dieſem Leben ein andetes Weib mich dem Andenken 
an fie untreu machen folle, die mich geliebt wie Keine, 

Aber wozu fage ich das Alles Euch,“ fuhr der Erzähler mit einem 
Schmerzenstone plotzlich auf, „von denen wohl Jeder meint, ſchon ger 
liebt zu haben, und doch nicht weiß, was Liebe iſt? die Ihr wohl 
kaum mich verſtehen werdet, wenn ich Euch nun den ſchrecklichſten Ab⸗ 
ſchied meines Lebens mittheile, den Adend, der mich für dieſe Welt 
zu Grunde gerichtet — gebt mir Gin, Gin, damit ich meinen Gram 
erſäufe!“ 

Mader rief mit einer Stimme nach Gin, welche die tiefe Bewe⸗ 
gung zeigte, die Ton und Ausdruck des ſeltſamen Mannes in ihm 
hervorgerufen. 

„Ich ſturzte mich jetzt ins Geſchäftsleben,“ fuhr der Letztere nach 
einem raſchen Zuge aus feinem Glaſe fort, „ich hatte ein eigenes 
Etabliſſement begrundet, und mein bisheriger Ruf als Arbeiter ſchuf 
mir bald einen reichen Kundenkrris, keine meiner Preiſt waren zu hoch, 
und je mehr ich mit dem Schickſale, das mich auffallend beguͤnſtigte, 
ſpielte, deſto hoͤher hob es mich. Mein Geſchäft ward endlich eins der 
renommirteſten unter der geſammten Ariſtokratie, und die offenen und 
verdeckten Heirathsanerbierungen mehrten ſich täglich; aber ich blieb 
treu dem, was ich geſchworen. 

Da kam einmal wieder Weihnachtzabend heran, der Tag, an dem 
ich zugleich geboren bin. Eine kleine Geſellſchaft von Freunden hatte 
ſich in meinem eleganten Parlor eingefunden, faſt ward ich ſelbſt beiter 
unter dem muntern Tone, der ſich herausbildete, und das wohltuende 
Gefühl durchdraug mich, daß ich den Haupterfolg meines geſchäftlichen 
Lebeus meiner eigenen Thätigkeit zu danken hatte. Wir waren, wah⸗ 
rend ein eiskalter Wind an den Fenſtern rüttelte, mit einem guten 
Mable und einer heißen Bowle Punſch beſchäftigt geweſen, und erſt 
nach Mitternacht verabſchiedeten ſich meine Gäfte. Eben hatte ich dit 
letzten, einige jungen Damen, die mich gar zu gern von meinem Junge 
geſellenſtande erlöſt hätten, bis an die Hausthür zu ihrem harrenden 
Wagen gebracht, und dieſer war abgefahren, als ich plötzlich eine bleiche, 
ſchlotternde, kaum nothdurftig gegen die ſtrenge Kälte geſchuͤtzte weib⸗ 
liche Geſtalt vor mir ſah. Sie blickte mich mit ringefunfenen Augen 
an, die Straßenlampe warf nur ein ſpärliches Licht herüber, aber ein 
plötzlicher Schreck durchfuhr mich beim Anblicke dieſes Geſichts, das ich 
kennen mußte. „Seid barmherzig!“ klaug es tonlos aus ihrem Munde, 
und beim erſten Lautwerden dieſer Stimme ſchrie ich auf, ich nannte 
einen Namen, der mir der thenerfle auf der Welt war, und fie zuckte 
zuſammen, ihre Augen wandten ſich groß und wie halb entſetzt nach 
mir, dann ſtreckte fie mit einem unarkitulirten Ruf ihre Arme nach mir 
aus und wankte; ich aber hatte fie ſchon, meiner Sinne kaum mächtig, 
umſchloſſen, ich hob ſie auf wie ein Kind und ſtürmte mit ihr wah⸗ 
rend ich nach der Die terſchaft rief, dem Zimmer zu — denn, Gentle⸗ 
men,“ fuhr der Erzähler mit zitterndem Tone fort, „dir da an meiner 
Thüre halb erfroren ſtand, war ſie, der Abgott meines ganzen Lebens. 

Wenige Worte von ihr, die fie ſchluchzend und gebrochen mir mit. 
theilte, als ich fie in deu weichſten Lehnſtuhl an das Feuer gebettet, 
gaben mir mit einem Schlage volles Licht. Ihre Eltern waren ſchon 
mehrere Jahre todt, ihr Mann hatte ihr reiches Vermögen zum gro— 
ßen Theile verpraßt und war mit dem Reſte und einer Concubine ent— 
flohen; ſie hatte ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten verkauft, um wieder 
nach London zurückgelangen zu können, aber das Geld war nicht hin⸗ 
reichend geweſen: zu Fuß hatte fie die letzten Stationen zurückgelegt, 
batte ſich ihren Lebensunterhalt erbetteln muſſen und war endlich rath⸗ 
und hulflos in den Straßen Londons umbergeirrt. N 

Aber das überſtrömende Gefühl meines Glücks, als ich ſie glaubte 
dem Elend entriſſen zu haben, ſollte nicht lange währen — eine völlige 
Bewußtloſigkeit folgte ihren erſten krampfhaften Aeßerungen und bald 
ſtellten ſich noch beunruhigendere Symptome ein. Ich hatte ſie zu Bett 
bringen laſſen und nach dem Arztr geſchickt — Liefer zuckte indeſſen die 
Achſelu, gab ſtrenge Anordnungen und empfahl mir, nach Anhörung 
des Sachverhältniſſes, nicht zu viel zu heffen. Ich verbrachte die Nacht 
an ihrem Bett, fab Bewußtloſigkeit mit halber Fieberraſerei wechſeln, 
hörte fie meinen Namen wie in höchſter Not5 rufen und hätte mir den 
Kopf an der Wand zerſtoßen mögen, daß ich nicht helfen konnte. Am 
andern Abend war fie eine Leiche, und ich ſaß in dumpfer Verzweif⸗ 
lung, ibre kalte Hand in der meinen, an ihrem Lager.“ 

Der Erzähler hatte mit bebender Stimme die letzten Worte ge— 
ſprochen den Kopf ſchwer über den Tiſch ſinken laſſen, und ein paar 
aroße Thränen rollten in fein leeres Glas. Mich hatte dieſe letzte 
Scene ſo ergriffen, daß ich, um nur dem Eindrucke zu entkommen, 
von Neuem nach „Gin und Zucker“ rief, Der Gebeugte griff mit 
rinem ſtillen Kopfſchutteln nach der erneuerten Labung und fuhr dann fort: 

„Srit dieſer Zeit war ich ein gebrochener Menſch. Ich mochte 
London nicht mehr ſehen, verkaufte mein Geſchäft um die Hälfte des 
Werths und ging hierher. Aber der Gram war mein Reiſegefährte. 
Ich ſuchte ihn durch jede Art von Jerſtreuung zu tödten, ich ſtürzte 
mich in den Strudel aller möglichen Vergnügungen und wurde endlich 
nur inne, daß ich mein Geld verthan, ohne etwas dafür gewonnen zu 
baben. Ich ward endlich zum Bettler, aber was lag daran, da mir 
das ganze Leben nichts mehr galt? Ich hoffe ja nur, daß es bald zu 
Ende gehen und der Tod mich mit ihr vereinen ſoll, die auf mich wartet. 

f Seht, Gentlemen, wiſſen Sie, warum ich an Spiritualismus und 
ſelbſt an Seelenwanderung glaube. Einſt vielleicht fuhlen ſich unſere 


II. Ozwaly sie jekliwe dzowny i co dzien potrzy ros 
zwiastuja skon hrabiego. Trzeciego dnia pogrzeb wspanialj: 
Pasmo z 74 swietnych pojazdöw snuje sig za karawaneM. 
W pierwszym paradnym powozie siedzi zaplakana W alerj% 
w grubej zalobie i jej bona, 54letnia szwajcarka, ktöra mio: 
dej hrabinie w przeciagu lat trzech juz przeszlo czterdzie 
sci franeuzkich wokabul w pamięé wbila. W drugim p% 
wozie ziewal pan Adolf, — I ktöz to ten pan Adolf. — 
Dziwne pytanie! Pan Adolf_byl sobie dotad przy jacielem 
domowym hrabiego, a teraz, po jego smierci, bedzie, au! 
watpie, nastęepca Alfonsa. Weisnal sie on w kacik ı 7a. 
chowal, jakiej sumki ma na pierwsze danie od Walerji 4, 


daé, aby zamknqé gebe najnatretniejszym wierzycielom. 


nych pismach. — Spuszezono trumnę do ziemi. 


trzecim powozie usmiechala sie mala J lorusia, tancerka sol? | 
wielkiej opery, od lat szesciu dulcynka hrabiego, ktôrege 
przez ten czas trojgiem chlopezat i jedna cörcezka uszetß 
öliwila i pomimo to ciagle na afıszach teatralnych * | 
panna Floryna figuruje. (A co? niegodziz sie tu e 
za wet zawolac: Oj meZowie, mezowie!!!) I te hrabia # 
dodatku do testamentu hojna rekg uszezodrzyl. Towar 
szem jej byl pan Edward, recenzent przyboczny, 2 kt 
rym co tylko panna Floryna zawarla byla kontrakt syp# 
nia jej wonnych pochwal po wszystkich najwigce) ezytyw® 
N Ilrabi® 
zdobyla sie jeszere na kilka lez i rzucila grudke ziemi ns 
gröb; to samo uczynil Adolf i byl niezmiernie rozezulonf‘ 
Od cmentarza jechala Walerja 2 Adolfem w pierwszym, # 
bona hrabiny z prywatnym sekretarzem hrabiego w drug 
powozie. Twarz hrabiny, jeszeze przed godzina obraz zal 
ı smutku, zrzucila oblude i zajasniala przyrodzong wesole" 
scig. Dzieki niebu, iz Alfons umarl! — Juz teraz * 
niestoi naszemu szezęsciu na przeszkodzie. Niepraw aas 
Niecieszysz sig 2 tego Adolfku? -— Czy sie ciesze? N 
powiadaz ci Iza, drzaca wlasnie w mem oku, Jak sie 7 
Walerjo, slonee mojego szezescia! — Adolfie, gwiaz 
mojego Zycia! i — pocalowalo sie slonce 2 gwiazda. _ 
III. Na wieezör wielki bal u hrabiny. Goscie zaproszeni m 
zjeidäali sie, podlug stusznego äyezenia hrabiny, W zatohnych mau 
Salon hrabiny ezarnym catunem okryty; nawet miedzy lustrami, Ki 0 
delabrami. zyrandolami, röwie jak miedzy duzemi zwierciadlami “Z 
nemi, wktörych odbijaly sie tamtych Swiatla, poprzeplatane byty lebke 
przejrzyste zastonki krepowe. Wszystkie damy balowe w carne 
ubiorach. Jak czarownie odbijala u wielu posepna Zatoby barwa “ 
cudnie pieknych wal zyczek. Najpowabniejsz ze wszystkich byla 18 
sza ezula hrabina. Z ezarne) aksamitne) roby jasniala sniczna biat 
jeh piersi, jej karku, jej ramon. Diugi kwew przyszpilowany bryla® 
tem do fryzury sptywal prawie do same) ziemi. O ‚jakze silnie ' 
wnetrzna zaloba odbijata od wewnetrznej radosei. — Toczyly sie 1 
jeden po drugim. Najniezuuienszu 2 dam tanenjaeych byla — Wale 
Co tylko udala sie 2 Adolfem do przybocznej sali, aby po druch 
tanca spoczqé nieco w jego objeciach, kiedy u. uzyka powoluje ich 2 
kotyliona. Tklıwa para spieszy napowröt do salonu — — 1 
Zaezyna sie kotylloo — taneujy a tancuja — — — jui tanicc zul 
sie do konea — — Wielki zegar po nad galerjg orkiestry zwiastih 
pölnoe — — 0 ta nieszezesna godzina ;duchöw! — — — led 
ostatnia przebrzmiata, zaciemnia sie salon, ktöry jeszeze przeil pol! 
nutq morzem $wiatel nurtowal. Pogasty same przez sie wszysik 
lustra i äyrandole — — — muzyka ucichla nagle — * ale 
wydaje jek przerazliwy — — — przebog jakies grobowe widmo W 
zywa ja na serio do nawiasowego poskoku — — w atem ezuje “ 
bye zimng trupa rekq dotknigta — — — drzy cala, truchleje — 6 
— i poznaje w téem strasznem widziadle meza swojege — — — 
ty cheesz odemni>? — przychodze dopelnic twej ostalnıe) pros „ 
Obefmuje ja W pas swemi rekamı — — — ziemia sig rozwiel 
— nıkna! 
reren 
S L AR AD A. 
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Pierwsze jest skutkiem ognia, skutbiem zas drugiego 
Cichose domu kazdezo. 
Przez trzecie W zaktadach Sarımatı, 
Oberm jezykiem swoj fata. 
We wszystkim zuajdziesz wielkie dziwy, 
Wiek mloch S edu, sedziwS. 
Rozum 2 gtupstwem spolerzuony, 
Strach z odwaga pofgezom. 
Poezeiwosc 2 niegodziw osciq, - 
Nienawise 2 ezuky mitoseig. 
Ztose 2 dobrocig 2 nedza zbiory, 
Urode i potwory. - 
'Znaezenie Szarad) W nastepnym Nrzoy. 


Et ; l 
mit neuen Körpern bereinigt, in unwiderſtehlicher Spmpatbie 
' Im 2 = hingezogen und wir erhalten Erſatz fur das, was unfer 
ti 00 enslauf uns verſagt hat. Sie wiſſen auch nun, warum 
6 eider zrrriſſen find, wurum ich mich im Gin betäube und Sie 
Fuba mebr ſpotten, denn noch wiſſen Sie nicht, unter welchen 
dr * niffen Sie ſelbſt Ach einmal nach der Stunde ſebnen in der Sie 
des Haupt zur Ruhe niederlegen können.“ Er ſchwieg. 


„Iſt der Mann oft hier?“ fragte ich den Aufwärter, als ich be⸗ 
ahlte. 
agb „Sie meinen den alten Sünder?“ erwiderte der Befragte lachend, 
„jawohl, fo oft, als wir ihm nicht gleich vom Anſange die Thur zeigen.“ 

„Aber wie kommen Sie dazu, einen Unglucklichen fo hart ... 

„Einen Unglücklichen?“ lachte der Aufwärter. „Ein unverbeſſer⸗ 
licher Trinker und Faullenzer iſt er, fur deſſen Frau und Kinder das 
Armenhaus ſorgen muß. Er ſelbſt aber erſchwindelt ſich durch aller⸗ 


N ne Maren fehr ergriffen von der Erzählung. Wir bemitleideten 
* Mann von Herzen, der nur durch feine Sceienleiden zu einer 
dale er Idee gekommen zu fein ſchien, und als ich mein Portemon⸗ 
ar einen heimlichen Wink gab, war dieſer fofort 
lch, wenigſtens fo viel in unſerer Macht ſtand, für feine augenblick 
chen Bedürfniſſe beizuſteuern. ix ; \ 


a nahm das Geld mit ruhiger Wurde, dankte und erhob ſich 
ſchwankend, um das leer gewordene Local zu verlaſſen. 


Anzeigen. 


5895 bieſiges und auswärtiges Publikum mache ich aufmerkſam auf mein reichhaltig 
ager, 


hw. ſeidener Herrenhüte in franzöſiſch. u. eng: 
Naeh Bacon von and nue bis 5 den 20 er 
> üte, geſteift und ungeſteift von Sgr. 
bis 3 Rthlr., Frühjahrsmützen neueſter Facon und — — 


King 
2 2 Sgr. bis 1y, Mthlr. 
n „ Shlipſe weſche ich in Seide ſchon mit 7½¼ Sgr., die fogenannt iewi 
05 und weiß, mit 25 Sgr verkaufe. r eee 
anz beſonders empfehle ich für Damen Leipziger Gamaſchenſtiefel ſauber und 
daft gearbeitet mit I, Rthlr. pro Paar, ebenſo auch Strohhüte nebſt reichhaltiger 


tion in Garntrungen. 
J. Lichtstern, 


——— Hut⸗ und Mutzenhandlung. 
Das Herren Garderobe: Magazin 


im Hotel de Posen 
Feſte fein reihhultig aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter 


Aühjahrs⸗ und Sommer Anzüge, 


Na 
d den neueſte! Facons gearbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden prompt und ſchnellſtens ausgeführt von 


Louis Sandler. 

1 1 vis-a-vis der Kaſerne 
— uber den G. A. IE. Mayer ſchen Bruſtſyrup. 

m Harn 1. N. Becker in Fredeburg. 

in Fee 7775 die zweite halbe Flasche des weissen Brust-Syrups beinahe alle geworden, so möchte 
da 8 illen, nur mit Wendung der Post eine dritte zu senden, damit die Kur fortgesetzt wer. 
rs. en Sie wollen aber ja dafür sorgen, dass ich den unverfälschten Mayer schen weissen 
za yrup erhalte. Ich hatte einen schrecklichen Schwindsuchthusten und Schleimschwindsucht 
ngen, entstanden durch langwierigen Katarrh und Verschleimung der Lungen, dazu 
ur 8 Her krankheit, ‚sowie auch Magenleiden. Auch lit ich an Asthma und konnte mich 
In rn he und Engbrüstigkeit kaum bewegen. Jetzt ist Vieles durch den Syrup beseitigt. 
den, * mich ganz, als dem Tode verfallen, aufgegeben, ho/fe vollständig hergestelli zu wer- 
7 ich mich von der ausgezeichneten Wirkung desselben überzeugt habe Mit aller Achtung 


Mi 9 * — 
‘Pe bei Arnsberg, 16. Juli 1861. H. Krausmann, Buchbinder. 


„Hat er das? 


2 Ein 


Julie 


dauer 
i 


N 
upfiehlt zu dem bevorſtehenden 


| u chon seit länger als 20 Jahren litt ich an sehr heftigen Brustschmerzen, Heiserkeit, J er- 


a an und Blutauswurf, so dass ich gar nicht arbeiten konnte, wogegen ich verschiedene 
Kap en hatte, die jedoch alle ohne Erfolg geblieben sind, bis ich bei Herrn Ludwig 
en = osmarinstrasse Nr. J, von dem hinlänglich berühmten G. A. W. Mayer schen 
. ust · Syrup aus Breslau die fünfte halbe Flasche gekauft habe. Als nach dessen Ge- 


V3 mein veraltetes Leiden sich fast gänzlich gehoben, kann ich nicht umhin, dem Herrn 


9er 


een, meinen innigsten Dank auszusprechen, und mit Freuden jedem an ähnlichen Uebeln Lei- 


diesen Syrup auf das Beste zu empfehlen. 
Dresden, den 22. A pri 1802. 
Joh. Christ. Schreiber, Schlossstrasse 20, J. Et. 


2 8 Alleinige Niederlage 
für Inowraclaw und Umgegend bei HERMANN ENGEL in Inowraelaw 


für (Gmiewkowo bei J. SZCZEPANKIEWICZ. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizykow aprobowany 

Pa zastarzaly. kaszel, bol piersi, dlugol 10 0 eien How lenie plue 
di cGzus w Kazdym an 5 2 ugo ae nr vierjiena gare * zamu en I „ 
=. a jpomysimejszym skutkiem uwienezony. — Syrup. ten zaraz po 
1 nad spodziewanie blogie skutki wywiera, mianowicie na baszel kurezowy 
1 usuwa zn wyrzucanie wind a duszacej flegmy, tagodzi natychmiast draänienie gürdiowe 
an rötkim ezasie wszelki choc najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotnie- 

i 3 krwi. < 
6 * f nowroclaw i okolice polecilem jedyny sklad mego ſabrykatu panu HERMANOWI 
- ı Sprzedaje tenze — catq flaszke po 2 tal., pöt-laszki 1 tal., @wierc-laszki po 15 sgr. 


Fabryka G. A. * Mayera w Wroclawiu. 


band rübrende Geſchichten fo viel, daß er zur Noth leben kann und 
freies Trinken hat — er ſieht es auf der Stelle Jedem an, der noch 
grün in unſerm Lande iſt. — 

„Aber der Mann hat hier geweint!“ rief 
Ja 
will und durch den Gin nach und nach warm wird,“ war die Antwort. 

Mader ſah mich nnd ich ihn an — Keiner ſprach ein Wort, als 
wir in unſere Röcke gehüllt den Heimweg antraten. 


“ 


ich halb verblüfft. 
das if immer feine Manier, wenn er wirken 


Jeden Dienſtag und Donnerſtag findet 
hei mir Ausverkauf meiner Waaren⸗Reſte 
ſtatt und empfehle dieſe zu bedeutend herabge— 
ſetzten Preiſen. 

Die Leinen, und Schnittwaaren⸗Handlung von 
Levin Chaskel in Inowratlaw. 
Beſlellungen auf alle im Gebiete der Lite⸗ 
ratur 20 erſcheinenden Zeitſchriften und Jour- 
nale übernimmt gegen pränumerando Zablung 
und liefert frei ins Haus. 
Hermann Engel. 

Für ein Rittergut von 2500 Morgen Land 
guter Boden, nebſt allen dazu gehörigen Ge⸗ 
bäuden wird unter annehmbaren Bedingungen 
ein Käufer geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 

Das Haus Nr. 32 bier mit einem Stuck 
Garten wunſche ich zu verkaufen, den Gartens 
reſt zu verpachten und zu parzelliren. 


Juowraclaw. 
f Juſtizratb Wolff. 


PORTRETY 


LANGIENICHA 


sa W zapasie w Drukarni 
HERMANA ENGLA. 


Bekanntmachungen aller Art 


in ſämmtlicht deutſche, franzöſiſche, eng⸗ 
liſche, ruſſiſche, däniſche, holländiſche, 
ſchwediſche n it. Zeitungen, werden prompt zu 
dem Original-Inſertionspreis ohne An⸗ 
rechnung von Porto oder fonftigen Speſen bes 
forgt und bei größeren Aufträgen entſprechen⸗ 
der Rabatt gewährt. 
Annoncenbureau 
von Jilgen & Fort in Leipzig. 

F unſer neueſter Zeitungs - Katalog nebſt Infertions- 
a auf franko Verlangen gratis und franko zu 


18S Kummkarren⸗Kaſten find vorräthig 
zum Verkauf bei 
Bohlmann, Zimmermſt. 


Eine Ottomane 


wird zu verkaufen geſucht. Wo? fagt die Er⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Am 25. d. M. iſt ein Korallen⸗Hals⸗ 
band verbunden mit einem heiligen Bilde ge— 
funden worden. Der rechtliche Eigenthumer 
wolle ſich bei der Polizeiverwaltung in Jzyſte 
melden, wofelbit daſſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten in Empfang zu nehmen. iſt. 

Königliche Polizei⸗Verwaltung. 


Dania 25. t. m. znalezionio naszyjnik ko- 
ralowy z Wyobrazeniem swielego. 

Wiasciciel prawy moze sie zalosic u za- 
rzydu polieyjnego w Caystem, zkyd go odebrad 
moze po zwröcenu ROL finsereyjpnych, 

Krölewski zarzad polieyjny. 


Eine ſilberne Preis⸗Medaille iſt ge 
funden worden. Gegen Erſtattung der Inſer— 
tiongfoften kann dieſelbe vom rechtlichen Eigen⸗ 
thümer in der Expedition d. Bl. in Empfang 
genommen werden. 


Sämereien! 

Klee rother und weißer, franz. Luzerne, 
Thumothen, Rheygras und andere Gräs 
ſer, Fat erste. Zuckerrüben, rothe 
Rüben, ſüße Carotten, Wrucken und 


amerik. Pferdezahnmais find billigſt zu 
in Ino⸗ 


babrı bei * — 
Im Wituski wratlaw. 


Nasional! 


Koniczyna czerwona i biala, franc. lucer- 
na, brzanka (timotka), trawa anyielska i inne, 
burakt i marchew pasteune, buraki cukrowe, 
cwiltta ezerwona, toda marchew, brukiew i 
amerykanska kukurydza sq jaknajtanie) do na- 
bycia u tnchı w Inowro- 

T. Wituskiego w 


Magazin de Mode 


von 


C. G. DORA 


in Inowraclaw. 


Meinen geehrten Kunden die Anzeige, daß 


die neueſten u 2 
franzöfifchen und engli⸗ 
ſchen Frühjahrs ⸗Stoffe 


eingetroffen find und werden Anzüge wie 
bisher, nach den neueſten Facons in meinem 
Magazin felbſt angefertigt. 
„Ferner, empfehlt, ich ee fran⸗ 
jöffiche Capis, Mützen, Hüte, Ober: 
emden, Shlipſe, Crawatts, Regen⸗ 
ſchirme und Reiſedecken zu ſolide Preiſen. 
Auf Verlangen wird jeder Anzug in 6 
Stunden gefertigt. 


Ino wroclawiu. 


Szauownym kundom moim uprzejmie do- 
nosze, Ze najnowsze — 
franeuzkie„i angielskie, ma- 

N 2 in — vw 
terye wiosenne 
nadeszty, i jak dotychezas, W moim skladzie 
u ‚godiug najnowszego ‚kroju wygolowane 
zostang.” 1 - 

Polecanı takze na Wiesn ‚frannkuzkie ca- 
pis ezaphig hapelusze, koszule wierschne, 
ssl h »kramatıy» deszcvochron / i \Podrözne 
przykrycia na nogi po umiarkowapyeh cenacb. 

Na Zuydanie moge kaidy ubior W. 6ciu 
godzinach bye wygutowany. 


C. G. Dorau 


Marchand tuilleur. is 


Gutsverkauf nach Parzellen. 


Von dem im Inowraelawer Kreiſe, Regie— 
rungsbezirks Bromberg, belegenen, einen Flä⸗ 
cheninhalt von 1359 Morgen 35 [R. umfaſ⸗ 
ſenden, Vorwerke Przybyslaw ſollen 

1. 39 Parzellen jede von etwa 20 Mor⸗ 
gen Große, 
2. da Stammgut mit den Gebäuden, dem 
Gehöft und 527 Morgen Areal, 
3. das Kruggrundſtuck mit 2 Morgen 
50 [IR. 
4, das Gartengrundſtück von 7 Morgen 
22 I 
April d. J. und an den fol⸗ 
genden Tagen 


an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 

Allen Kaufluſtigen wird dies mit dem Be— 
merken bekannt gemacht, daß unter Umſtänden, 
nach dem Termine, auch kleinere Parzellen von 
5 bis 10 Morgen auf etwaige Wünſche abge— 
laſſen und die Verkaufsbedingungen ſowohl bei 
dem Köuiglichen Rechts⸗-Anwalt Treff in Wit⸗ 
tenberg (Provinz Sachſen), als auch bei dem 
Unterzeichneten jeder Zeit eingeſehen werden 
können. a f 
Inowraclaw, den 23. März 1863. 


Keſſler, Juſtizrath. 


am 9. 


Sprzedaä dobra w parcelach. 


2 folwarku Przyhystaw, lezacego W po- 
wıecıe Ino-vrockawskim, departamentu Bydgo- 
skiego, majacego 1359 mörg 35 [_|preiöw, 
majq bye na miejscu 
dnia 9. Kwietnia r. b. i w nastepnych 

dniach 
Wiecéjdajacemu sprzedane: 
1, 39 parceli, kazda okolo 20 mörg 
Jaca, 

2, dziedziezny majgtek 2 budynkami, po- 

dwörzem i 527 morgami gruntu, 


Mir 


3, grunt karezemny 2 2 morgami 50 
prętami roli, 
4, ogröd wynoszaey 7 mörg 22 pre- 


töw. 

Donosi sie o tem’ wszestkim, ktörzy ma- 
ja cheé kupienia, z tem nadmienieniem, iz pod 
pewnemi wzgledami moga takze byé sprzedane 
na äyezenie parcele 2 5 — 10 mörg i mona 
sie o bliöszyeh warunkach kupna kaidego ezasu 
«dowiedziec u krölewskiego rzecznika Treff we 
Willenbergu (prowineya saxoriska) jako téi u 
nizéj podpisanego. 

Inowroetaw, dnia 23. Marca 1863. 


KI. SSLER, Radzca ‚sprawiedliwosei. 


Das hieſige Progymnaſium wird mit Ge⸗ 
nebmigung des Herrn Miniſterd der geiſtlichen⸗ 
und Uuterrichts⸗Angelegenheiten zu Oſtern d. J. 
durch Errichtung einer Prima zu einem 
vollſtändigen Gymnaſin m erhoben. 2 

Die Aufnahme neuer einheimiſcher 
Schüler findet am 14. April er. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, die der auswärtigen 
am 15. April in derſelben Zeit im Konferenz- 
zimmer des Gymnaſiums durch den Unterzeich— 
neten ſtatt. 5 * 

Inowraclaw, den 20. Marz 1863. 


Günther, Director. 


Tutajsze- progimnazyum zu zezwoleniem J. 
V Ministra spraw duchownych i oswiecenta 
od wielkanoey r. b. 2 dodaniem J. klasy na zu- 
beine gimnazyum winiesione bedzie. 

Przyjmowanie noywr;ch uezni miejscowych 
odbedzie sie d. 14. Kwielnia r. b. 2 rana od 
9. do 12. godziny, zamisjscowyeh zas d. 
15. Kwietnia o tym samym ezasie w izbie kon- 
ſoreneyjnéj ginmazyi przez poilpisanego. 

In wraclaw, d. 20. Marca 1863. 

Günther, Dyrektor. 


R Nachdem ich von der Königlichen 
— Regierung die Conceſſion als außer⸗ 


gerichtlicher Auetionator fur 
den Kreis Inowraclaw erlangt babe, erſuche 
ich ein geehrtes Publikum mir in vorkommen⸗ 
den Fälleu Auftrage zur Abhaltung von Auec⸗ 
tionen, welche ich prompt und reell ausführen 
werde, gefalligſt zugehen zu laſſen. Berechnung: 


laut Tarif. 


Otrzymawszy od Krolewskiq; rejeneyi kon- 
cessyd Jako 

AUKCYONARZ NIESADOWY 
dla powiatu Inowroctawskiego, upraszam sza. 
nowug publicznosé o taskawe udzielenie mi w 
vie potrzehy zleeen do odprawiania aukeyi, 
kiöre rzeielnie i scisle wykonyswam. Obrachu- 
nek wedel taryfu. 


Auktions⸗Kommiſſarius in In owratlaw. A. Kryszewski aukevonarz w Inowroelawiu. 


ruck und Verlag on Hermann wnacl m Ju wer 1 
rul m i nuk tab Mermanna Eugel v ꝛnou oc 


60 Talarow nagrody. 
Za przyirzymanie, i oddanie doch 
skradzionych 2 Dominium &zarlej, 10 jet 
kazdeyo po d talaròiw. 
1: Kary walach w 7. roku 4, d. 
Ki 2 biata Oodmiand na tine) n 
2. Ogier szpakowäly w 4. roku, 6 
soli: aurabsfitůj rasy. ber odmi 
bardzo, tagodny. 
Ostaini slad tych Koni byl za Papros 
ku Radziegjewu, koto Brunislawia. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeierta 

a N 9 

„ „J 

empfehle ich die verſchiedenſten Materialwa 
zu den billigſten Preifen; Aufträge von 
Ctr. ab, in Roggen⸗ und Weizenmehl ( 
Oualität) zu den Bromberger Mühlenpke 
nimmt entgegen 


Alexander Heymann 
Einladung zum Abonnement auf die 

Bro b . 0 It u 
„Bromberger Zeitung.“ 

Die Anerkeunuung, welche der „Bromberger Zeit 
zu Tbeil geworden ift giebt uns die Hoffnung, daß es 
auch ferner gelingen wird. durch eine zeugemäße Beſore 
der Tageofragen in deu Leitartikeln und durch eine übe 
lich geordnete Juſammienſtellung der politiſchen Nachrichten 
billigen Anſpruchen der geehrten Leſer zu genügen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit werden wir den örklichen 
provinziellen Verhältuiſſen widmen. 

Den Umfang unſerer Zeitung werden wir auch ferne 
durch zahlreiche Beilagen vermehren ohne den geringen N 
von 1 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal für ganz Preußen zu! 
höhen, jo daß unſer Blatt billiger iſt, ais jede andere } 
ßiſche Being von gleichem Umfange. 0 

Die Zeitung beingt taglich eine relegraphiſche De 
he über den Stand der Getreide., Spiritus. und Oelb 
und der Börſen⸗Courſe; außerdem werden die Producten 
Börſen⸗Berichte der größeren Handelspläge ausſührlich M 
theilt. 

Wichtige und politiſcht Ereigniſſe gehen uns per Teleg 
zu und gelaugen dadurch ſchnell zur Kenntniß der ge 
Leſer. 

Die Lotlerie-Gewinnliſten geben wir vollftandig an 
ſelben Tage, an welchem ſie erſcheinen 

Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spaltzeile bete 
und finden eine weite Verbreuung, da die „Bromberger Zeil 
zu den in der Provinz Poſen und einem Theile Weſtprelg 
am meiſten geleſenen Blätkern gehört. 3 

Man abommer auf die „Brom berger Zeitung“ bei | 
preußiſchen Poſt-Auſtalten mit 1 Talr. 15 Sgr. viertel jahn 

Die Expedition der Bromberger Zeitung. 
F. TlSCllEkRſche Buchhandlung 
in Bromberg 


Rappskuchen 


Ifidor Joachimezyk Co, 
Bromberg, Friedrichsplatz No.! 


Feine weiße Schmelzofen ſe 
bunte ſiud zu billigen Preifen W 
räthig bei 


offeriren 


G. Tielitz. in Labiſchin, 

Einen Knaben, aufländiger Elteca, 1 
als Lehrling der Pfeilenhauer 
Ferdinand Froehlich 

in Bromberg. 

Unter ſoliden Bedingungen) kann ein!“ 
dentlicher, geſitteter Knabe bei mir in die 
re treten. VM. Metzke, 
Buchbinder und Salantericarbell 

Ein gut geſitteter Knabe, der die nöthlg 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt bat die B 
druckerei zu erlernen, kann zu Oſtern als X 
ling aufgenommen werden in der Buchdruck 


dieſes Blattes ib un u. 
Leihſäcke F 
Iſidor Joachimezyk | er 
Bromberg, Friedrichsplatz No. 15 


D 
H. Ehrenwerth, 
Buchbinder. 


Nothe und weiße Kleeſaat 
Tymothee 
empfingen in Commeſſton und off. riren billiak, 
Iſidor Jvachime hr . 8 
Sromberg, Friedrußsplaß No. U 


i 2 * . * * 
Hierzu eine B. UNE 


offeriren 


empfiehlt 


2 Beilage 12 | 


Lokales und Provinzielles. 


AJInowraclaw. Während früher ſtreng darauf geſehen wurde, 
daß Privarperſonen keinen Handel mit Poſt⸗Freicouverts und Freimar— 
zen treiben, iſt es jetzt ſtillſchweigend nachgegeben, daß auch an andern 
Stellen, als den Poſt-Erpeditionen, die vorgedachten Couverts und Mar⸗ 
ken zum Verkauf kemmen. Auch in den Vrovinzen ſoll der Betrieb 
durch Privatperſopen nachgegeben werden. 
— Die Konigl. Direction der Oſtbahn wird demnächft den Schnell- 
zugen auch eine dritte Wagenklaſſe beigeben, was bis jetzt noch nicht 
der Fall iſt. Hoffentlich iſt dieſes Zugeſtanduiß der Vorläufer einer 
andern, ſchon lange gewünſchten Einrichtung, namlich der Einführung 
von Coucierzügen auf jener Bahn. Wahrend der Weſten ſich dieſes 
Vorzugs ſchon lange erfreut, wartet der Oſten noch immer darauf 
— Dienſtag, den 31. d. M., findet die öffentliche Prüfung der 
Zöglinge des hisſtgen Gymnaſtums ſtait, zu welcher der Direktor der 
uſtalt, Herr Günther durch ein Programm einladet, das dieſesmal 
nur die Schulnachrichten enthalt. Dieſen entnehmen wir, daß die Anz 
ſtalt em Winterſemeſter im Ganzen von 188 Schülern beſucht war, wos 
don 149 auf das Gymnaſtum und 39 auf die Vorbereitungsklaſſe kamen. 
er Religion nach gehörten 65 Schuler der evangeliſchen, 52 der ka⸗ 
beliſchen und 39 der jüdifchen an. Der neue Curſus beginnt den 16., 
nie Aufnahme e Prufung der neuen Schüler findet am 14. und 15. 
r ſtatt. Mit dieſem Semeſter tritt mit Genehmigung des Miniſte⸗ 
. für Unterrichis- pp. Angelegenheiten die Anſtalt in die Reihe der 
dollſtändigen Gymnaſien, indem ihr von da ab die Prima deigegeben 
Es werden in Folge deſſen noch zwei ordentliche Gymnaſtallehrer 
angeſtellt werden. 
. Der Gutsbeſitzer Herr H. Voßberg zu Oldrzychowo, iſt aus 
T Veranlagungs-Commiſſton zur Regelung der Grundſteuer für den 
eigen Kreis ausgeſchieden; und inz deſſen Stelle der Rentier Herr 
eopold Voßberg zu Inowraclaw als Erſatzmann berufen worden. 
it horn. Der Plan nebſt Anſchlag zum Bau der Pfahlbrücke 
vom Handelsminiſterium dem Kriegsminiſterinm zugeſchickt worden. 
5 offentlich wird die Genehmigung veirer Behorden bald erfolgen; man 
lochte gern den eigentlichen Bruͤckenkorper bis zum Juli d. J. herge⸗ 
telt haben. Im Intereſſe des Verkehrs iſt Seitens der Stadt bei dem 
tliegsminiſterium die Belaſſung der noch ſtehenden Pontonbrücke für 
te Zeitdauer des Baues der Pfahlbrücke nachgeſucht worden. Ein 
Deſcheid iſt noch nicht erfolgt. — In Betreff der in Thorn inhaftirten 
Soldaten der verurtheilten 12. Compagnie erfährt die Rh. Ztg., daß 
leſelben, nachdem ſie bisher zu leichten Arbeiten gebraucht worden wa— 
N, ſeit kurzem zu ſchweren Arbeiten verwencet werden. — Zum Schluß 
ein ein außzergewoͤhnlſches Factum. Vor ein paar Tagen beſchenkte 
me 40 Jahr alte Arbeiterfrau ihren 60jahrigen Ehemann mit drei 
len und gefunden Knaben. 
ft Von der polniſchen Grenze. Sicherem Vernehmen nach, 
lin der Reg. Commandcur Kazmierz Miclenski, tn Folge der ſchwer er- 
en am 24. d. M. geſtorben und bei Slupce beerdigt wor— 
55 Danzig. Als vor 2½ Jahren der hieſige Gewerbevrein eine 
dartbildungsſchule für Tochter von Handwerkern und Gewerbetreiben— 
hen ins Leben rief, wurde der erſte Lehrcurſus mit 5 Schülerinnen be— 
men und ſchloß mit 41 Schülerinnen. Am Wintercurſus 1864 — 
nahmen 52 junge Madchen Theil; den eben beendeten Wintercurſus 
een nur 34 Schulerinnen. Wie fegendreich, die Wirkſamkeit die⸗ 
ue aber iſt, davon könnten diejenigen Familienvater vollguluges 
Mi np ablegen, deren Töchter den dort erhaltenen Unterricht im Brief 
een und Briefleſen, in kaufmanniſchem Rechnuugsweſen, in Waa— 
kunde und den mannigfachſten, gemeinnützigen Belehrungen genoſſen, 
d jetzt in vortheilhafteſter Weiſe dem Geſchäfte des Vaters neuen Im 
er und Syſtem verſchaffen. Natürlich iſt Ausvauer ein weſentliches 
ſorderniß, um Erfolge zu erreichen; es wird oft mit den beſten 
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Nr. 13 des „Kujawiſchen Wochenblattes,“ Montag, den 30. März 1863. 


Vorſatzen begonnen und nach der erſten Schwierigkeit der Weg wieder 
verlaſſen. Möoͤchten doch endlich diejenigen Eltern, zu deren einzigem 


Vortheile die Anſtalt auf die uneigennutzigſte Weiſe geſchaffen wurde, 
einſehen, daß te ſich ſelbſt am meiſten ſchaden, wenn ſie keine Notiz 
davon nehmen. 

Königsberg. (O. 3.) Aus zuverlaſſiger Quelle erfahren wir, 


daß durch Allerhochſte Cabinetsordre die Entlaſſung der Reſerven be⸗ 


fohlen worden iſt. Dieſelbe ſoll vom 7. April c. ab ausgeführt werden, 
ſobald die Rekruten in ihre Truppemheile eingeſtellt werden konnen. 
Der Abmarſch der Rekruten zu ihren Truppentheilen beginnt am 7. 
April. 

Poſen. Der bei einer am 22. d. M. hattgehabten Verſammlung 
des Handwerker Vereins geoffnete Fragekaſten enthielt die Frage: „Wo 
bleibt der viele Schnupftabak, den Jemand während der Reihe von 


Jahren einſchnupft?“ Herr Dr. Leviſeur beannvortete dieſelbe dahin, 


daß man das von mediziniſcher Seite nicht wiſſe. Er erzählte der Ver⸗ 
ſammlung aber ein Beispiel, wo Jemand an fortwährendem Kopfſchmerz 
gelitten, wie ſich allmahlig ein Knochenfraß entwickelt und der Kranke 
endlich geſtorben fei. Man ſecirte denſelben nach feinem Tode und fand 
in der Stirnhöle eine Unmaſſe von Ungeziefer, decen Urheber er viel⸗ 
leicht mit eingeſchnupft habe und die in ſolcher Menge den Knochens 
fraß herbeigeführt hatten. Er rathe daher, nicht von Jedem eine Prieſe 
anzunehmen. 

Berlin Der „Siernzeitung“ wird, wie wir hören, am t. April 
15 im literariſchen Bureau redigirte „Tagesbericht“ ins Grab 
olgen. f 
— Der Poltzeioberſt Patzke ſoll, dem „Preuß. Volksbl.“ zufolge, 
als Polizeipraſident nach Poſen verſetzt werden. 


Vier mei ſech t e 3. 


[Originelle Freundſchaftsprone] Ju Paris ſtarb vor Kurzem ein fehr reicher Daun, 
in deſſen Todesunzeige bemerkt war, dad feine Beerdigung des Morgens um 3 Uhr ftatt- 
finden werde. Dies iſt in Paris eine fur Leichenbegängniſſe fo ungewöhnlich ſrühe Stunde, 
daß viele Leute glaubten, es müſſe ein Druckfehler zu Grunde liegen! Diejenigen aber, 
welche ſich zur beſtimmten Zeit im Trauerhauſe einfonden, überzeugten ſich alsbald, daß 
die Sache ihre Richtigkeit hatte. Der Grund dieſer Abweichung don dem herrſchenden Ge. 
brauche war folgender: a 

Der Verſtorbene hotte während der letzten Jahre feines Lebens fein Geld und feinen 
Credit zu Gunſten einer Maſſe von Freunden und Bekannten verwendet und er war da⸗ 
für nur zu häufig mit Undank belohnt worden. Als er nun fein Ende herannahen fühlte, 
tam er auf den originellen Gedaulen, alle dieſe ſogenannte Freunde noch auf eine legte 
Probe zu ſtellen und damit eine Belohnung und Beſtrafung zu verbinden. 

Die hierauf bezügliche Clauſel feines Teſtaments lautete folgendermaßen: 

„Meine Beerdigung ſoll des Morgens un 3 Uhr präcis ftattfinden, wenn ick vom 1. 
October bis 31. Marz ſterbe, aber um 6 Uhr, wenn ich im Sommerhalbjahre abgerufen 
werde. Jeder fi) zur Begleitung Einfindende hat ſeinen Namen in ein zu dem zweck 
aufliegendes Buch einzutragen und wird 8 Tage darauf durch meinen Notar ein kleines 
Legat von 5000 Fr., wenn es ein Herr, und von 8000 Fr. wenn es eine Dame iſt, 
ausgezahlt erhalten. Gleichzeitig wird mein lieber Schwager B. fo freundlich ſein, dieſen 
ineinen letzten Willen in einer Zeitung zu veröffentlichen, damit die Vergeßlichen, Undank⸗ 
baren und Trägen ihre Strafe bekommen.“ 

Von den vierhundert Perſonen, denen die gedruckte Todesanzeige durch die Poſt zuge- 
ſandt worden, fanden ſich micht mehr als neunundzwanzig ein, die nicht wenig verwundert 
waren, als ihnen ein uch vorgelegt wurde, mit der Bitte, ihre Namen in daſſelbe einzu- 
tragen. Noch größer war ihr Erſtaunen, als acht Tage darauf der Notar fie um ihren Ber 
ſuch bitten ließ, ihnen, nachdem fie alle verſammelt waren, die ſonderbare Teſtamentsclau⸗ 
ſel vorlag und daun Jedem ein bereitliegendes „Convert“ einhändigte, welches das unver- 
hoffte „Sonveuir“ enthielt. Auf Antrag des einen Vetheiligten haben die 2U Erben beſchloſſen, 
jeder 1000 Fr. zu einem würdigen Grabdenkmal für den verſtorbeuen Freund beizuſtenern 
und daran eine lateimiſche Juſchrift anbringen zu laſſen, welche der Nachwelt den Urſprung 
des Denkmals verkündet. Als Curioſum ſei noch erwähnt, daß von den fünf Neffen und 
N denen das große Vermögen des Erblaſſers zufällt, zwei beim Begrabmp gefehlt 
haben. 

Alte Tanzfitten.] Nach den Rechnungen der Stadt St. Gear aus dem 15. bis 
ins 18. Jahrhundert floſſen jährlich 20 bis 30 Thaler in die fHädrifhe Kaffe aus der Ver- 
ſteigerung der Jungfrauen. Auf Oſtermontag wurden nämlich alle Jungfrauen auf dem 
Rathhauſe an die jungen Männer verfteigerr, was dann die Folge hatte, daß die ausgeſtei⸗ 
gerte Jungfrau das ganze Jahr hindurch nur mit ihrem Erfteigerer fangen durfte, und die. 
ſes hatte ſodann wieder die weitere Folge, datz aus der liedlichen Tänzerin ſehr häufig die 
geliebte Gattin wurde. 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Weider Neubau eines Gaſtſtalles auf dem 
iu g chen Montwey Etabliſſement, veranfchlagt 
2 Thle. ſoll in Entreprieſe ausgethan, werden. 
„ Dazu ſteht am 8. April d. J. Nachmittags 
L hr in unſerm Bureau Termin an. 
Inowraclaw, den 27. März 1863. 


Der Magiſtrat. 


naszem. 


Obwieszezenie. 

Nowa budowla stajni goscinnéj na odbu- 
dowaniu miéjskim nad Montwa obrachowana 
na 922 Tal. w entrepryze wydana by6 ma. f 

Celem tego wyznaczony jest termin na dnia 
8. r. b. po poludnmu o 3. godzinie W biörze 


Inowractaw, d. 27. Marca 1863 r. 
MACGIS TRA. I. 


Sprawa polska 


w izbie deputowanych w Berlinie 
wr. 1663. 

Podiug stenograficznych sprawozdzan, 
pomnozone przez interpellacye postöw Kautaka 
i Carlowitz-Schultza, naktad.m Ludwika Merz- 


bacha po 20 sgr. jest do nahycia u 
HERMANA ENGLA. 


TEEN Eu In RETTEN EEE TE TEE 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Praktisches Hülfsbuch 


in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Angelegenheiten der 
Gegenwart, 
Ausführung der Drainage, uſterhafte Boden- und Garten-Cultur des Aderz 
landes, Verehrung der Fruchtbarkeit, Anbau neuer, empfehlungswerther Ge— 
wachſe, Vertilgung ſchädlicher Thiere und Inſekten, Ernte, Aufbewahrung und 
Beſchutzung der richte, Aufſpeicherung, Handel und Verkebr mit Getreide, 
Mehl ꝛt. Nebſt den wichtigſten Erſatz itteln der Kartoffeln und des Brodgetreides. 
Herausgegeben 
von 
Fr. Aug. Pinckert, 
praktiſcher Oeko no und Gutsbeſitzer, 
„ broch. 15%, Bogen. Preis 1 Thlr. 


Pinckert's 


r. Praktisches Hülfsbuch 
Preis 1 Thlr. 


6 M. Beyer s,, 

2 5 7 

SUSE 2 Landwirthſchaft für Frauen. 

- = 8 2 2 

e Der Geftuͤgelhof, die Schweizerei, das Milchweſen und die Zucht und Benut— 

les zung der Hausthiere 

SE Mit Holzſchnitten. 

SS 2te Aufl. 8° 24 Bogen. Eleg, cart. Preis 1 Thlr, eleg. geb. 1% Thlr. 

= | = — f 7 ) 

g Der Wiesenbau in seiner höchsten Benutzung, 

242 2 oder 

2 8 Andeutungen, wie man denſelben durch zweckmüßige Einrich⸗ 
n 2 tung ohne zu koſtſpielige Culturen gründlich verbeſſern und 

SES 2 zum höchſten Ertrage bringen kann. 

PA EIS Carl Büchner, 

"22% So broch. 8½ Bogen. Preis 18 Sgr. 

— E — — 

a = iE (Verlag von P. Ehrlich & Comp. in Groften a./D.) 


— PFF 


Das Herren⸗Harderohen⸗Magazin 
von M. ADAM aus Bromberg 


empfehlt zum beutigen Jahrmarkte fein wohlaſſotirtes Lager aller in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikem von Kleidungsſtäcken nach dem neucſten Facon aus den beſten Stoffen zu ſoli⸗ 
den J reiſen. Meine Wohnung iſt wie bisher im Hauſe des Herrn Friedrich Masp, 
1 Treppe hoch, kenntlich am Aushängeſchild. Meine Reellitat, welche ich durch die Reihe von 
Jahren genügend an den Tag gelegt habe, läßt mich hoſſen, daß ein geehrtes Publikum und ganz 
beſonders meine werthen Kunden auch jetzt Ihr Vertrauen mir ſchenken und Ihren Bedarf in 
Fruhjahrs⸗Gardersben bei mir wahlen werden. 
IH. Adam's Herren -Garderohen- Magazin aus Lromberg. 
Stand: bei dem Herrn Friedrich Masp, am Markt. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten Unterricht in der französischen Sprache 
ohne Lehrer, binnen 6 Monaten, 


ertheilt nach neuester, leichtfasslicher Methode und zugleich in unterhaltender Weise die 
Deutseh-französische 
Unterriehts-Zeitung, 


Redacteur C. REYER, am Hospice francais, 
welehe in 26 wöchentlichen Nummern mit vollständigem 
dleutsch-franzosisken und französisch-deutschen Wörterbuch 
als Gratis-Beilage und mit Prämien erscheint. — Wöchentliche Zusendung einer Num- 
mer franco. — Vorkenntnisse durchaus nicht erforderlich. — Die elegante Ausspra- 
che ist deutlich angegeben- — Anleitung zur französischen Gorrespondens. Gesprä 
che, Aneedoten, Gedichte, Räthsel, so wie französische Musterbriefe, liefern so- 
wohl den Lehrstoff wie eine spannende Unterhaltung- 
Das Abonnement kann täglich, sowohl unter direeter Adresse wie anonym, neu begin- 
nen und beträgt: 
für einen Monat (4 Nummern)... .. I Thlr. 
für sechs Monate oder den vollständigen Lehrgang 
mit allen Beilagen. 5 Thlr. 
Prospecte gratis. Bestellungen sind franco zu richten an 
A. RETEMEYER’S Zeitungs- Burcau in Berlin. 
ARE Inowraclaw und Umgegend werden Abonnements bei HERMANN ENGE!. 
angenommen und Prospeete verabfolgt. 


pränumerando. 


Pflüge, Krümmer, Säemaſchinen, Plugi, drapacze, siewniki, siecz- 
Heckſeimaſchinen in verſchiedenen Großen, 
ſowie Dreſchmaſchinen nebſt Göpelwer⸗ 
ken offerirt 


Inowraclaw. 


karnie rozmaitéj wielkosei, jako t&2 mt c- 
karnie z manczem poleca 


J. Hannig. 


Inowroctaw. 


*  2yto od 35 do 36 tal. 


\ En 
Den vor und hinter meinem Fabrikgebäude 
hierſelbſt gelegenen Garten und Acker beab ſich⸗ 
tige ich zu verpachten und lade hierzu Pacht⸗ 


luſtige ein. J. Hannig in Inowraclaw. 


Die 
Dampf ⸗Knochenmehl⸗ 
Fabrik 
zu „serspee bei Poſen 
offerirt den Herren Landwirthen der Provinz 
ihre ruͤhmlichſt bekannten Dungprapa rate: 
gedaͤmpftes Knechenmehl eſtaubfein) 
praparirtes Knochenmehl (mit Schwefelſaure) 
‚ Hornmebl und 
Superphosphat 
in ausgezeichneter Qualität unter Garantie der 
Unverſalſchtheut und zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. 
Naheres beſagen die ausführlichen Circu— 
laire der Fabrik. . 
Louis Kantorowicz. 
Für Bromberg und Umgegend nehmen Auf⸗ 
trage entgegen 
Ifidor Jvachimezyk K Co. 
Friedrichsplatz Nr. 196. 
Ein ausführlicher Proſpekt liegt zur gefäl— 
ligen Einſicht in der Exp. d. Bl. aus. 


ravons 
(Bleiſtifte zum Schieben) ſind einge 
troffen und empfiehlt Hermann Engel. 
Uezen, polak, chegey sie dczye piekarstwà, 
znajdzie u mnie kaꝛdego czasu miejsco. 
Gniezno, dnia 1. Kwietnia 1863. 
FRANCISZEK RYMARZEWICZ. _ 


Spargel, (nor ich) langränfig, wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? fagt die Erp. d. Bl. 
Efuge fand k. 

Der letztſabbathliche Vortrag unſeres geehr⸗ 
ten Herrn Nabbiner P., in welchem er das De/ 
nunciren als einen Rückſchritt in der Civiliſation 
der Volker trefflich nachgewieſen, ſchien einen der 
Zuhörer (aktives Corporations-⸗ Mitglied), der 
ſich leider mit Denunciren abgiebt, beunruhigt zu 
haben. Eine Reihe von derartigen Vortragen 
würden ihn (den Denuncianten) ſicherlich von Die 
ſem verderblichen Vorhaben abbringen, weshalb 
wir im Intereſſe des Gemeinwohls den geehr⸗ 
ten Redner bitten, in feinen nachſten Vortragen 
die üblen Folgen des Denunzirens mehr hervor? 
zuheben. Die Wirkung wird hoffentlich nicht 
ausbleiben, denn Empfindung und Leberzeugung 
konnen den verſtockteſten Suͤnder beſſern und ver 


edeln. Darunter ke m L NPD 


(Jeſaia 58. 1.0 N * — 
Einer für Viele 
Berichtigung. 
Die im Hauptblatte annoneirke Ortomane wird zu „kal 


fen“ geſucht. 
Pan de lz rer 
28. Marz 

Mit Weizen iſt es wieder flaner geworden, da die auf 
wärtigen Nachrichten für dieſen Artikel forrgefeht entmuthigend 
lauten und haben die Preiſe auch für die feinere Waal 
nachgeben muſſen. , 

Roggen ganz matt und niedriger. Sommergeireide ver- 
nachläſſigt. 


Man notirt für 
Weizen: 132pf. feind. 62 Rtl. 130 pf. gutd. 60 Rll. 
128pf. gew. 58 Rtl. 126 of. gew., 56 Nil. 
Roggen: 120-125 35— 36 Nil. 
W.Erbſen: 33 Nil. feine Kocherbſen 34 Mil 
Gerſte: große 29 Nil. kleine 26 Rll. 
Hafer: 27½ Sgr. 
Kartoffeln. 10-12 ½ Sgr. pro Scheffel. * 
GENY TARGOWE. - 
Pszenica od 56 do 62 tal. 


Groch od 33 do 34 tal. 
Jgczmie h wielki 20 maty 26 tal. i 
Owies 25 do ½ gr. 
Kırtefte: 12½ ser. szfll. — 


— — —ü—— — ũwl— — — 2 — * 
ruck und Verlag 'on Permann Engel in In dwrucke, 
Dru em i nakladen Nerinanua Engel w ino rocin 


